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m 12 . Dezember jährt sich das deutsche Friedens-

t, das bestimmt sein sollte, dem Weltkrieg ein Ende

Die Folgen der Ablehnung des
deutschen Friedensangebots für

unsere Feinde.
Von Geheimrat Prof . Tr . Joseph Köhler , Berlin.

^ Am
angebot ,
zu bereiten in einer Weise, daß alle redlichen Bestre¬
bungen der Bö .ker zur vollkommenen Lösung gelangten ;
allerdings nicht im Sinne jener Annexionspolitik , welche,
von England und Frankreich angczettelt , in Rußland
einen so fruchtbaren Boden fand und schließlich durch
das Gekrächz des kleinen Italiens noch eine besonders
unharmonische Gestattung annahm, die allerdings einer

gewissen Komik nicht entbehrte .
Gerade jetzt sind es die Veröffentlichungen

der russischen Regierung , die uns ein Bild geben
von der bodenlosen Ränkepolitik Englands , das

sich in Belgien festsetzen, Frankreich als seinen Vasallen¬
staat behandeln , die reichen linksrheinischen Länder
Deutschlands in seine Gewalt bekommen wollte , um dann ,
nach der Zersplitterung der Türkei , von Konstantinopel
durch Syrien , Arabien,̂ Persien hindurch den Anschluß
au Indien zu gewinnet ! . Mit einem großen Gürtel, der
die West- und Ostlande verbindet , wollte cs die Welt
beherrschen; auch Afrika vom Kap der Guten Hoffnung
bis hinunter nach Kairo , auch das Gebiet von Indien
über Ostasien hinweg, von Australien bis in den Stillen
Ozean hinein sollte ihm untertänig sein , und Japan ,
China und die Vereinigten Staaten sollten seine die¬
nenden Vasallen werden — so sollte ein englisches Welt¬

reich entstehen, gegen welches das römische Reich nur
ein Zwergstaat war.

Was sollte dann aus Deutschland werden ? Ein
Staat zweiter und dritter Ordnung, zerfetzt , zerstückelt ,
zerschlagen! Oesterreich sollte in seine Bestandteile auf¬
gelöst, die Türkei aufgeteilt und das Kalifat ein Kalifat
von Englands Gnaden werden ! Rußland allerdings
konnte man nicht gerade beiseite werfen : ihm wurde
Konstantinopel zugesichert, ab - " Land suchte sich an

Oie Herrin von Ariioit .
Roman von Levin Schücking .

Als Raban die beiden Melber verlassen hatte unk

nach eiligem Gange in Mariens Wohnung angelang!
war, wurde er in dem Salon von Anna empfangen.

„Das Fräulein läßt Sie bitten, mir zu sagen, wi«
wie Sachen abgelausen !" sagte diese aufgeregt .

„Gut — aufs beste, " antwortete Raban, über Ma¬
riens Wunsch, seine Nachricht durch Anna zu erhalten, ein

wenig erstaunt, „Herr Wolfgang Melber ist der Haft
bereits entlassen, ist frei.

" j
„ Es wird das Fräulein sehr freuen — dann aber

Wßt sie Herrn von Mureck recht sehr bitten, erst morgen
mn Mittag zu ihr zu kommen, um ihr alles zu er¬
zählen . . . "

. „Fühlt sie sich kränker ?" fragte Raban erschrocken.
' ' „Nein, nicht das, nur ein dringendes Bedürfnis,
mit sich allein zu sein m .d vieles zu überdenken . . ."

„Wie sie befiehlt," entgegnetr Raban, „so will ich
morgen zur Mittagszeit wieder kommen. "

' Er ging , betroffen und enttäuscht, das Bedürfnis
Mariens nach Einsamkeit nicht recht begreifend, da sie doch

gannt die Enthüllungen erwarten mußte , welche Raban

ihr noch zu geben hatte : die Aufklärungen des Gra¬
veurs , die den Schlüssel zn allen Voraussetzungen im

Briese seines Vaters enthielten , die Mitteilungen über¬
all diese Dinge, welche Marie so unmittelbar, so nahe
betrafen .

Was gab es in ihrer Seele, was dies alles ihr
-erner rückte, sie gleichgültiger dagegen machte ? Hatte

Wolsgangs Mißgeschick einen solchen Sturm darin erregt ?

Derselbe mußte mm doch vorüber gegangen sein : er war

,a srei — der geliebte Vetter ! Oder hatte ein solcher
Sturm , wenn sie ihn für sich allein auSznkämpfen hatte,
:inen andern Grund — wnr es der Gedanke, daß Wolf-

»ang im Stande gewesen , ihr Geschenk fortzngeben , an

nne Person, von deren Existenz sie vorher keine Ahnung
mtle ? ' '

den Dardanellen sestzujetzen Rußland ein stän¬
diges Schach zu bieten . Au „ r hispanischen Halb¬
insel sollte sich die Macb mglands erstrecken , denn Por¬
tugal war sowieso nichts als ein Scheinstaat unter
Englands Fittig , und mit Spanien selbst glaubte man
in der einen oder anderen Weise fertig zn werden , nack-

dem man ihm bereits Gibraltar an die Ferse gebunde» .
Von diesen überspannten Ideen völlig erfüllt , Hai

England unser Friedensangebot in einer Weise beant¬
wortet, die man nur als Spott und Hohn bezeichnen
konnte ; denn gerade diese Erniedrigung Deutschlands
war es, ans die man als Friedensbedingung abzielte :
Deutschland sollte nicht etwa bloß im Osten und Westen
verstümmelt , es sollte in seinem Innern geknickt werden :
das Reich der Hohenzollern , ja das ganze monarchisti¬
sche System sollte in Trümmer gehen und die deutsche »
Lande zu der Ohnmacht verurteilt werden , in der sic
in den Rheinbundtagen, ja noch mehr , in der sie zu
der Zeit waren, als der Stern Friedrichs des Großen
zu leuchten begann .

So war die Sachlage, als das Jahr 1917 anbrach.
Welche Schicksale uns dieses Jahr brachte, eines der
ereignisvollsten des Krieges , konnte damals noch keine
Prophetie ahnen . Allerdings hatten wir unsere feste Po¬
sition, obgleich Lloyd George höhnte , daß wir ja überall
in die Defensive gedrängt wären ; allerdings hatten wir
unseren Tauchbootkrieg , der nunmehr mit ungeheurer
Kraft einsetzte und in der Zeit vom 1 . Februar an bis

' jetzt über 7 Millionen Tonnen feindlicher Schisse ver¬
nichtet hat. Daß die Bereinigten Staaten in den Krieg
eintraten, konnte an unserer günstigen Lage wenig ändern.
Bis sie eine maßgebende Anzahl Streitkräfte nach Europa
werfen können, hat cs noch seine guten Wege ; die Unter¬
stützung aber, welche sie unter flagrantem Neutralitäts -
bruch unseren Feinden gewährten , indem sie das ganze
Land in eine Wafsenfabrik verwandelten , konnte nicht
schlimmer werden ; vielmehr muß das Land Wisions
sich jetzt einigermaßen mit seinen Lieferungen zuruckhalten,
am die eigenen Streitkräste, die es aus die Beine bringen
will, auszurüsten.

Nun aber brach ein Ereignis hervor, das alles bis
herige umwars, nämlich die russische Revolution ,
Inwieweit hierbei enalischer Einfluß maßgebend war.

kann dahingestellt bleiben ; jedenfalls haben sich die Eng -̂

länder, Buchanan und Kompagnie , gründlich verrechnet,
wenn sie glaubten, damit Rußland in ihre Gewalt zu
bekommen.

Man hat sich immer ans die Taten der französisch.»!
Revolution bezogen, hat aber dabei übersehen, daß diese
französische Revolution durch die Monopolh rcschast von

- Paris stets zentralisiert war . Eine solche Zentralisierung
fehlt aber in Rußland bei der ungeheuren Verschiedenheit
der Völker und Stämme . Dazu kommt das Unsichere/
Unlogische des slawischen Charakters, oie außerordentliche
Sprunghaftigkeit des russischen Wesens und der ungeheure
Radikalisinus, dem der russische Geist stets zugeneigt
ist . Dazu kommt ferner, daß das mit einer gewissen Logik
attfgebaute Uebermaß der demokratischen Ideen zu Aus¬

läufern führte, zn denen die französische Revolution nicht
gelangt war ; denn auch das Heer demokratisierte sich .

Hier beißt sich die Schlange der Demokratie in den

eigenen Schwanz , sie vernichtet sich selbst und wühlt
inr eigenen Fleisch . Alles dies konnte jeder voraus¬

sehen , der den russischen Charakter versteht.
Tann kamen unsere Siege in Galizien und in der

Bukowina , Riga wurde erobert , Jakobstadt siel , und mit

der Einnahme der Insel Oesel wurde die Ostsee ^ ge,

sperrt und die russische Flotte außer Kraft gesetzt. Ende

Oktober aber begann unser Meisterzng , der Einfall in

Italien und das Niederringen der italienischen Macht

Im November folgte die Niederwerfung der Kerenski-.

Regierung, der Sieg der Bolschewik und damit die

Lostrennung Rußlands von der Entente, eine Absage
so sicher und gründlich , wie man es kaum je erwartet

hatte ; cs folgte die Veröffentlichung der Geheimverträge :

sie,war das Signal selbständigen Handelns, und das

Friedensangebot leitete eine neue Zeit ein .
So hat sich die Sache im Laufe des Jahres 1917.

gestaltet . Rußland ist militärisch ausgeschaltet , Italien
liegt darnieder, ebenso wie Rumänien und Serbien, und

unsere Westfront bleibt trotz aller furchtbaren An¬

strengungen der Engländer und Franzosen, die allein

noch in Betracht kommen, unerschüttert . Tie Engländer
wissen , daß das Wasser höher und höher wächst und sie
zu verschlingen droht : durch wahnsinnige Angriffe wollen
sie ohne Rücksicht ans Sommer- und Winterzeit sich

Es war ja auch das möglich !
In der Dämmerstunde dieses Tages sah Raban den

. jungen Bildhauer noch einmal . Dieser kam zu ihm in
seine Wohnung, wo Raban eben die ersten Vorbereitungen
traf, Wien zu verlassen . Er hatte mit einer gewaltsamen
Anstrengung , einer Art Sieg über sich selbst den Entschluß
gefaßt, in seine Heimat zurückznkehren. — Es war nicht
gut für ihn , wenn er länger in Wien blieb, wenn er
sortsuhr , Marien zn sehen , oder sich nur in ihrer unmittel¬
baren Nähe zu fühlen . Verwundert sah er jetzt Wolfgang
Melber bei sich cintreten.

„Ich komme," sagte dieser, „Ihnen noch einmal
für Ihre Bemühung um mich zu danken, gründlicher und
lebhafter, als ich es im ersten Augenblick heute getan
habe — ich war da noch ein wenig ans dem Gleichgewicht
durch das Erlebte und durch das immerhin sehr ange¬
nehme Gefühl, wieder freie Luft zu atmen . . .

"

„Ich habe," versetzte Raban , ihn: einen Stuhl hin¬
schiebend, „weler etwas sehr großes , noch etwas getan ,
was nicht jeder Fremde für jemand , der unschuldig in
einen häßlichen Verdacht und in Ihre Lage gekommen,
getan hätte . . .

"

„Und doch," entgegnete Wolfgang sich setzend, die
Beine von sich streckend und eine Zigarre aus dem Etui,
ms Raban ihin bot, nehmend und anzündend , >,doch
)anke ich Ihnen besonders dafür, daß Me nicht nur
ms Notwendige taten, sondern daß Sie es so schnell taten !

Zst Fräulein Marie ernstlich krank?"

„Nicht das — aber angegriffen . . ."

„ Eines kann ich Ihnen sagen, Herr von Mureck,"

uhr der Bildhauer fort, ans seiner Zigarre sparsam
) ie Rauchwolken ziehend und sie energielos , langsam ans¬
toßend, — „eines kann ich Ihnen sagen, daß solch eine

Haft in einer Verbrccherklause einen ganz wunderlichen
Lindrnck aus den Menschen macht. Sie kennen die Ge¬

tünchte von dem Gelehrten , der im tiefsten Schlaf nachts

llcsi, üüi oas VewnMsein
vom Woh

'
lgesühl dieses Schlafs und des Wiedereinschla-

sens zu haben . Es sollte jeder, der aus freien Füßen nm-

herläuft, einmal etwas polizeiwidriges , irgend eine Dumm¬

heit begehen, um sich für einige Tage hinter Schloß
und Riegel zu bringen und so zum Bewußtsein zü kom¬
men , welches Glück er mit der Freiheit genießt . Man

weiß es sonst wirklich nicht zn schätzen !"

„Ich glaube nicht , daß Sie mit diesem Vorschlag
viel Gehör finden , Herr Melber," gab Raban lächelnd
zur Antwort. „Besser wäre es dann wohl schon, wohl -

habende und gesunde Menschen würden zuweilen in einen

Zustand von Armut und Krankheit versetzt, der ihnen
neben dem Bewußtsein ihres Glücks das Mitgeftihl für die,
denen es fehlt, beibrächte !"

„Meinethalben auch das !" sagte Wolfgang . ,,Wer

solch eine Hast ist auch nach andern Richtungen hin
von gar nicht zu verachtende: : Folgen und wohltätigen
Wirkungen . Eine wunderbare Schule dev Vorsicht, sag'

ich Ihnen . . . "
'

. P -

„Ich habe einmal Lei einem Geschichtsschreiber die

Behaupunig gefunden," unterbrach ihn Raban lächelnd,

„daß alle großen Kraftgcnies der Geschichte, alle Welt-

stü einer , wenn sie einmal gefangen gewesen und in Ker¬

kerhaft geraten , nachher nur noch eine gebrochene Kraft

gewesen . Selbst Franz der Erste, sogar Napoleon . . .

„Ter Mann mag recht haben — obwohl ich dem

kaiserlich königlichen Landgericht nicht gerade nachsagc»
will , daß es meine Krast gebrochen habe. Freilich bin

ich auch kein Kraftgeuie . Es hat mich nur mit einem

gewissen „ sanften Zwange " über mancherlei Nachdenken

gemacht — zn denr inan außerhalb jener stillen Harmonie
von vier schmutzigen grauen Wänden so leicht nicht
kommt. " - - '

„Sie sind vorsichtig geworden ! " sagte Raban kops¬
nickend .

„Wenigstens zur Vorsicht gebracht vor dem flotten
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einen Durchbruch erzwingen . Die Folge ist : dre Blute
Englands und Frankreichs liegt begraben , Tausende von
Ortschaften hat die Erde verschlungen, und das fran¬
zösische Kampfgebiet ist in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt , wo man noch nach Jahrzehnten ein Kreuz auf¬
pflanzen wird mit der Aufschrift : Dieser gesegnete Boden
jü Wüstenland geworden für immer .

So ist Hochmut vor dem Fall gekommen , und dre
Ablehnung unseres Friedensangebotes hat unsere Feinde
in einer Weise geknickt, daß wir ihnen übermächtig gegen¬
überstehen . Wann der Krieg ausgeht , ist noch nicht
abzusehen ; aber wir dürsen gewiß sein , daß er nnt
einer endgültigen Bezwingung unserer Feinde und einem
O - deutsche Zukunft sicherstellenden Frieden schließen wird .

. Ein Sturmangriff bei Cambrai .
Am 30 . November sUzte das preußische . . Regiment den

Sturm auf das weit vorwärtstiegende befohlene Zic ! an . Um
7 Uhr 50 vormittags halte ein einstündiges Trommelfeuer be¬
gonnen . Die Bereitstellung uar in der Nacht erfolgt . Noch
6 Minuten vor Ende des Trommelfeuers brachen die ersten Wel¬
len in etwa 500 Meter Frontbrcite vor, um mit dem Vorver -
legen des Feuers den ersten feindlichen Graben in etiva 600
Meter Ent'

emung zu erreichen . Einzelne Kommando . ufe erschal¬
len die Offiziere springen vor und wie auf dem Exerzier¬
platz folgen die Leute. Es fällt kaum ein Schuß . Dicht
über die Köpfe hinweg fegen die eigenen Granaten . In einem" ' wn die feindlichen Drahthindernisse erreicht . Seit-

nde englische Maschinengewehr » . sler Können nicht wir¬
ken, da der Hang die Stö . inenden schlitzt. Die fliehende Be¬
dienung wird Mann iur Mann von der ersten umgehenden deut¬
schen Linie abgeschossen . Das Drahthindernis wird überwun¬
den, als ob es nicht vorhanden wäre . Der vorderste Groben ist
leer ; der Engländer ist schon ansgerissen . Nur aus einigen
Unterständen hoit man Gefangene , die sich willig ergeben. In
flottem Lauf gehr es wcit -r : Handgranaten säubern den zweiten

Graben. Der schwache Widerstand ist bald gebrochen. Es
treten die ersten Brrluste ein ; einige Ostiziere satten. Teilweise
weise ist der Graben von unserem Artilleriesener eingeebnet .
Leutnant L . wird am Unterkiefer verwundet , doch schießt er
noch fünf Engländer mit seiner Pistole nieder. Was sich sei¬
nen Leuten entgcgenstellt, wird im Nahkamps überwältigt . Ein
Bataillonskommandeur feuert seine Leute in vorderster Linie
an . Er winkt mit dem Stock und ruft ihnen zu : „Na Kerls,das macht doch Spaß heute. Immer wacker weiter drauf !"
Ein neuer Geist ist in die Leute gefahren , endlich heraus aus
dem Schützengraben und in offenem Gesände dem Feinde zuLeibe ! Hm mH ! Beiderseits ersteigen jetzt auch die Nachbar -
reginienter den Höhenzng . - - Der Anschluß ist vorhanden. Kaum
eine halbe Siunde dauert der Sturmlauf und der dritte Gra¬
be» ist genommen . Im Galopp ist die Artillerie den erstenWellen gefolgt und fährt in offenem Gelände auf . Gleich
die ersten Schüsse sitzen in den Dörfern V . und G . Das gibtder Slurmtruppc erneuten Schwung . Jetzt wird der feindliche
Widerstand s:ä kee , aus den Dörfern flankieren die englischen
Maschinengewehre . Sie sind bald umgangen und gestürmt . Die
feindliche Artillerie schuht immer noch zwecklos aus die längstvon uns verladenen Ausgangsstellungen und streut planlos das
Gelände ab . M :h - ere hundert Gefangene sind schon gemacht.Der Höhenbanim ist erreicht . In der jenseitigen Mulde siehtman den fliehenden Engländer . Ein Bahngcleise wird über-
sckritten . Ein unter Dampf flehe ! der Proviantzug wird er¬
stürmt. Herrliche Sachen fallen in die Hand der Siegers
Maschinengewehre werden ans den Waggondächern in Stel¬
lung gebracht und ratlen Uber die Höhen in die weichenden Li¬
nien . Es ist I Uhr geworden . Etwa 8 Kilometer haben die

tapferen Truppen an Gelände gewonnen . An einer Straße
Hält die erste Mittel Englische schwere Artillerie protzt ab .
phr« Pferde werden leim Abmhren - u '

aMneng.' -cho
'
sen . In

-der linken Flanke bewegen sich dichte Masse» heran . Die
Verstärkungen ! Der Gegenstoß wird angefctz ' ! Sofort rattern
Hie deutschen Ma ĉhine -A - wohre in die änschn ä m nüen Linien .
»Da wlöklieh ein neues Ziel — die tzilssvöikee Entstand,s reiten
i«ml Indische Kara'leite, eine Brigade attackiert in

'
fünf Wellen

.Ki« werden buchstäblich niedergemäht , nicht einmal die äedig
ĝewordenen P '

e - de encichen unsere Reihen ! Schulschießen der
«Fnfantt '. ie ! Halbrechts d ' öhnt es heran — 20 feindliche Tanks« illzen sich gegen die Stellung . Bier b ennen bald lichterloh,von der Artillerie in Brand geschossen. Andere verschwinden in
ieiner Mulde. Der Gegenstoß ist gescheitert — der Bahn-
dämm wird von unserer braven Infanterie gehalten !

Der
ÄirB Großes Haiiptqttorticr , 12 . Tez . (Amtlich )
s

'
Westlicher Kriegsschauplatz :

^ Die Gefechtstätigkeit blieb j-u mäßigen Grenzen .

lichen Lnftstreitkräfte an den deutschen Frontei
22 F . sselballons nnd 205 Flugzeuge , von denen 8t
hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der gegneri
scheu Sieliiingen erkennbar abgestürzt sind .

Wir haben im Kamps 60 Flugzeuge nnd 2 Fessel
ballons verloren .

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Mazedonische Front :
Keine größeren Kampfhandlungen . sch . ch

Ztalientscher Kriegsschauplatz :
In einzelnen Abschnitten zwischen Brenta und Piave

entwickelten sich örtliche Kämpfe, in denen wir Gefangene
machten .

Der Erste Geiieralynartrermeister : Lndendorff .

Der Tagesbericht bringt heute nicht viel Neues .
An der Westfront fanden nur kleinere Zusammenstöße
statt, auch das Geschützfeiler hielt sich in mäßigen Grenzen .
In Oberitalien scheint die 12. Armee von Below
wieder in Tätigkeit getreten zu fein ; örtliche Kämpfe,
über die Näheres .noch nicht mitgeteilt wird, verliefen für
uns günstig . Italienische Gefangene wurden cingebracht.
Bon Interesse ist wieder die monatliche Zusammenstellung
der Luftkampf-Ergebllisse. 205 Flugzeuge und 22 Fessel¬
ballone hat der Feind eingebüßt , sein Verlust beträgt
bei den Flugzeugen annähernd das 3 >Z fache , bei
den Fesselballonen sogar das llsache des deutschen Ab¬
gangs .

Von der Ostfront erfährt man , daß die Nüssen
mit der Abrüstung bereits begonnen haben . Der zum
Lberbbsehlshaber ernannte General T sch erb a t sch ew
führt die Verhandlungen mit unseren Beauftragten über
den Waffenstillstand . Das ist schon um einiges annehm¬
barer , als wenn gewöhnliche Soldaten nnd Matrosen ober
auch der Fähnrich Krylcnko als Bevollmächtigte de -Z
Heeres auftreten . Solch ein Gebrauch mag innerhalb
Rußlands zurzeit angehen , darüber hinaus wird sich die
russische Regierung schon an die hergebrachten Fo .rmen
halten müssen.

Jerusalem ist von den Engländern ohne Kamps
eingenommen . Ter türkische Widerstand war mit Nück-
siche auf die den Mohammedanern wie den Christen hei ige
Stätte an diesem Punkte eine schwierige Sache . In
ritterlicher Weise hat die türkische Heeresleitung , Env e r
Pascha , jede militärische Maßnahme vermieden , die
die Stadt der Gefahr kriegerischer Beschädigung aussetzen
konnte . Daß das einem so rücksichtslosen Gegner gegen¬
über nicht leicht war , bedarf keines Wortes . Ter tür¬
kische Oberbefehlshaber nahm die scheinbare Niederlage
in Kauf . Wenn , wie wir alle hoffen, die Engländer
wieder zum Rückzug gezwungen werden , so wird man
sehen , ob die Erbpächter von Humanität und Menschen¬
recht den Türken an Edelmut ebenbürtig sind . Nach der
Einnahme von Hebron war die Stadt Jerusalem , wenn
sie nicht selbst verteidigt werden sollte, nicht mehr zu
halten , die Gefahr der Umzingelung lag um so näher ,
als auch Jaffa (das alte Joppe der Apostelgeschichte -
nordwestlich von Jerusalem , bereits in den Händen der
Engländer war . Tie Stadt selbst ist den Engländern
gänzlich unversehrt zugefallen ; 6000 Engländer nnd 1000
Italiener haben sie besetzt nnd General Allenby hat
seinen Einzug als Sieger gehalten . — Jerusalem war seit
der Eroberung nnd Zerstörung durch Titus (September
70 n . Ehr . ) eine römische Militärkolonie , an der Stelle
des alten jüdischen Tempels wurde ein solcher des Ju¬
piter Capitolinus erbaut . Tie christlichen Kaiser Kon¬
stantin nnd Justinian ließen viele .Kirchen und Klöste^-
^ bauen . Als dann die Lehre Mohammeds ihren Sieges -
-o^g antrat , eroberte der arabische Kalis Omar 637 n . Ehr .
Jerusalem . Tie Kreuzfahrer gewannen 1099 die heilige
Stadt zurück, aber 1187 wurde sie durch Sultan Saladin
erneut unter mohammedanische Herrschaft gebracht, unter
der sie bis jetzt geblieben ist. Bekanntlich beabsichtigen die
Engländer , ein zwnistiickies , jüdisches Reich ins Leben

Trab , in dem ich mein Leben bisher so dahinschießen ließ.Ks ist am Ende eine unsichere Gangart — wenigstens ,
iso. lang man nicht eine ganz offene Bahn ohne alle
Hindernisse vor sich hat . . .

"
' „ Das heißt ? Was verstehen Sie unter dieser Bahn ?"

. hhjßt, um kurz zu sein , eine ganz »und völliggesicherte Existenz, wie unsereins sie nur gewinnt durcheine reiche Frau . Und wenn diese Frau noch dazu ein sanf¬tes nachgiebiges Wesen, eigentlich ein Engel von einem
Geschöpf ist und uns obendrein noch ans einer verzwei¬felten Lage rettet , so nun , so müßte man doch einNarr und Pinsel sein, wenn man nicht Gott dankte, siegefunden zu haben . Sind Sie nicht auch der Meinung ?"

„Freilich, " versetzte Raban zögernd und innerlich
Heftig bewegt, „ freilich bin ich dieser Meinung ."
> „ Natürlich, " fuhr Wolfgang fort - „und sehenSre, deshalb komme ich eigentlich zu Ihnen. Sie werdennun meine Bitte begreifen, dasjenige zu vergessen, was
ich Ihnen unlängst von Fräulein Marie gesagt habenmag . Ich weiß nicht genau mehr, welches meine Aeuße -
rungen über Fräulein Marie und über meine Art , ihrgegenüber zu empfinden, waren . Aber was ich auch gesagthaben mag , so hat es heute keine Gültigkeit mehr fürmich . Meine Gedanken und meine Vorsätze sind ganzandere geworden — völlig verschieden . . .

"
„Sie wollen sich also Fräulein Marie Tholensteins ,der reichen Erbin von Arholt , Neigung gefallen lassen ?"

tagte Raban mit bitterer Betonung .
„So — ungefähr , so ist es," entgeguete Wolfgang —

„ und deshalb komme ich zu Ihnen , um es Ihnen mitzu¬teilen, obwohl ich gar nicht weiß und berechnen kann , wie
Ihre Gefühle dabei sind . Aber wie diese auch fein mögen.— ich weiß, daß Sie ein Ehrenmann sind, Herr vonMureck, und daß ich deshalb darauf bauen kann„ daß Siedas, was ich zu Ihnen neulich gesprochen habe, vergessenwerden : daß Sie nickt meine Aeußerunaen . dießim lVer -

trauen geschahen , etwa ausbeuten und benutzen werden,
um Mariens Gefühle gegen mich zu erkälten . . ."

„O , darüber können Sie beruhigt sein," siel Raban
säst heftig ein — „ ich werde Ihre Aeußerungen zwar
nicht vergessen, denn unser Gedächtnis steht nicht in un¬
serer Gewalt ; aber daß ich nichts tun werde, um die
Gefühle von Fräulein Marie zu erkälten, freilich auch
ebenso wenig , dieselben für Sie zu erwärmen , davon
können Sie sich überzeugt halten .

"
„ Nun ja — ich wußte das ja — Sie sind ein

Ehrenmann ; ich wußte es ja ! Ich hätte es vielleicht
gär nicht zu berühren gebraucht ! Aber Vorsicht ist im¬
mer besser !"

Damit erstarb das Gespräch. Wolfgang ging zu
anderen Gegenständen über , und da Raban ihm nur
kurze und zerstreute Antworten gab, erhob er sich nach
einiger Zeit ; er »wollte, sagte er, jetzt zu seinem Vater
gehen und den Abend einmal in der Familie znbringen .

„Wunderlich, " sagte, als er sich entfernt hatte , Ra¬
ban zu sich selbst, „ wunderlich, wie Menschen seiner Art ,
die charakterlosesten Menschen, immer aufs festeste aus
die Ehrenhaftigkeit anderer bauen , von dieser Ehrenhaf¬
tigkeit alles Mögliche verlangen und aufs unbefangenste
von ihnen eine Großmut voraussetzen, zu welcher sie
selbst völlig unfähig wären !"

Was er von Wolfgang vernommen , das mußte ihn
mit den düstersten Vorahnungen für Mariens Zukunft
»rfüllen . Wenn diese wirklich , von ihrem bösen Schick¬
sal geleitet, verbunden werden sollte mit einem in sei¬
nen Entschlüssen so wankelmütigen , unzuverlässigen Men¬
schen ohne sittlichen Halt und am Ende auch vhne wahr¬
haftes, eine tüchtige Entwickelung zu großem Schaffen
verbürgendes Talent !

Nnd io brütete denn Raban über diesen Charakter ,über die Möglichkeit, ob Marie mit ihrer unendlichen
Jute , ihrer Reinbeit und ihrer Seelenaröße . der Höhe

svu
h. das eine Brücke für den geplanten Landweg von
Aegypten über Arabien , Syrien nnd Mesopotamien nach
Indien bilden soll . Nach einer Notterdamer Meldung Hai
der Oberrabbincr von England eine Mitteilung ver¬
breitet , in der er sagt : „ Jerusalem , das Jahrhunderte
lang der gigantische Pol der Liebe und Verehrung der
Welt war , ist jetzt in britischen Händen . Diese seelen -
bewegende Nachricht erreicht uns am Jahrestag der Be¬
freiung Jerusalems au? den Händen der Heiden vor
2400 Jahren . (Gemeint ist anscheinend der Wiederaufbau
des Tempels nach der babr-lvnischen Gefangenschaft unter
Esra nnd Nehemia um die Mitte des 5 . Jahrhunderts
v . Ehr . D . Sehr . ) Der heutige Sieg wird sich ebenso
als ein ruhmreicher Markstein in der Weltgeschichte
erweisen .

"
Tie Londoner „Times " meidet ans Washington , deck

amerikanische KriegSministerinm sehe eine dauernde Un¬
terhaltung einer Streitmacht von 2 Millionen an der
Westfront vor . Ein echt eniMch-am wikauischer Blust , ui»
den Deutschen Schrecken .einzujagen .

Fliegeri 'Mlnan. t Erwin V ö h : , der - Führer der
Jagdstaffel Boeick », ist nach dein 25 . Lr : ; tstez. gchallen.
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Ter französische Tagesbericht. Md h

WTB . Paris, 12 . Dez . Amtlicher Bericht non gestn » nach -
nitiag: Pattouttlen/u '

ammeusiLhe hei Tahrne u .d pö . dlich Be -
.onvaux . Mäßige Aitulerieiätigkeit in einigen Abschnitten in
koihringen und OLer- Elsaß .
„ Abends : Gewöhnliche Tätigkeit der beiten Artillerien ^ ,«

MMsues vom Tage.
Bereinigung Nürnberg -Fürth.

Nürnberg , 12 / Tez. Die Kollegien von Fürth
oerieten gestern über die Vereinigung der Städte Nürn¬
berg und Fürth . Nach dreistündiger Sitzung beschloßder Magistrat mit 9 gegen 9 Stimmen , die Beratung
zurückznstelicn . Vom Gemeindekolleginm stimmten 16 für ,18 gegen di e Vertagung .
ihres Tcnkeirs je einen leitenden , veredelnden und läu¬
ternden Einfluß ans Wolfgang gewinnen würde ? Ob
sie dieser Mcnschenseele je zum Aufschwung in ihre eige¬
nen reineren Aetherlüste werde verhelfen können ? Es '

ir wenig Hoffnung dazu vorhanden . Marie mochte
alle Gaben von der Natur empfangen haben — die,
zu herrschen , ihrem innersten Wesen Widerstrebendes , Häß¬
liches zu bekämpfen und zu besiegen, war wohl nicht
darunter . Sie war nicht das Weib , einem Wolfgang
Melber zu imponieren . Das Beste in ihr verstand dieser
gar nicht — und würde er es verstehen, so vermochte
er es nicht zu schätzen, zumal bei einer Frau , die er so
leicht erringen sollte, die ihm halb entgegenzukommen
bereit schien . Das war das Verhängnisvolle . Hätte
Mellwr schwer und lange nach ihr zu ringen , -große Hemm¬
nisse ihretwegen zu besiegen gehabt, so hätte es vielleicht
anders werden können.

„Wie der Menschen Lose seltsam vom Zufall des
Begegnens , vom wirren Turcheinander der sich kreu¬
zenden Lebenspfade bestimmt werden ! " sagte Raban sich
schwermütig und eine Zentnerlast auf seinem Herzen füh¬
lend. „ Tie Tiere sind besser beraten , als die arinen
Menschen . Ter Vogel gesellt sich nur dem , dessen Gefieder
ihm verbürgt , daß er desselben Wesens ist, die Taube
nur der Taube , die Nachtigall uur der Nachtigall . Uns
lagt kein Gefieder, keine Farbe am Menschen, der Ans
begegnet, ob er von unserer Art nnd Natur oder ob ein
uns fremdes Geschöpf und Wesen unter seiner Haut steckt .

"
Raban beschloß, schon am folgenden Tage , nach seiner

letzten Unterredung mit Marie Tholenstein , ans Wien
abzureisen . Wien war für ihn kein glücklicher Ort 'gewesen.
Kein glücklicher Ort ! Einen solchen gab es ja nun für
ihn überhaupt und in alle Zukunft nicht mehr !
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Tie - attischen Derrtschen.

Berlin , 12 . Tez . Tie „ Große Gilde zu Riga" Ha¬
ans eine Begrnßnngsdepesche der Ortsgruppe Cberswalde
der Teulschen Vaterlandspartei geantwortet : „ Wir leben
der festen .Hossiinng und Ueberzeugung , für immer mit der
deutschen Heimat verbunden zu bleiben und nur diese
Hoffnung hat uns baltischen Deutschen die Kraft und den
Mut zum Ausharren an unserem schweren Grenzposten
gegeben .

" l
Die Pslenfrage . - ' ck

Wien , 12 . Tez . Hier verlautet, daß das König¬
reich Polen ein (dritter ) Bestandteil der Monarchie werden
solle , Galizien werde bei Oesterreich bleiben , aus West¬
galizien werde wegen der dort lebenden Ukrainer ein
besonderes Kronland gebildet werden .

Die Anilage gegen Caillaux .
Paris . 12 . Tez . ( Havas . ) Nach dem Schrift¬

stück, in dem die Kammer um die Ermächtigung zur
LUrafverfolgung von Caillaux cnsucht wird , soll dieser
sich eines Anschlags auf die Sicherheit des Staates
schuldig gemacht haben durch Umtriebe , die geeignet ge¬
nasen seien , die Bündnisse Frankreichs bloßzustellen , fer¬
ner des Einverständnisses mit dem Feind und schließ¬
lich einer flaumacheudeu Propaganda . Für diese An¬
klagen sind die Kriegsgerichte zuständig . Sollte aber
die Anklage aus 'Anschlag gegen die Staatssicherheit
endgültig aufrechterhaltcn bleiben , so würde Caillaux
vor den Staatsgcrichtshos verwiesen werden müssen . (Ter
frühere Minister Caillaux ist ein Gegner des Bündnisses
Frankreichs mit England und des Ententekriegs über¬
haupt . Das genügt dermalen noch in Frankreich , um
mit dem Strafgesetz in Konflikt zu kommen , obgleich
die Meinung Caillaux ' in - Geheimen weit verbreitet ist .
T . Schr . )

Das klerikal -konservative Blatt „ Eclaire " wird seine
Leitung und bisherige Richtung ändern und künftig vom
früheren Unterstaatssekretnr und Rechtsanwalt Almereyda
und dem Abgeordneten de Monzy in republikanisch-soziali¬
stischem Sinn geleitet werden . : k . st - az !

Ter Nobel -Frieveuspreis . ;
Kopenhagen , 12 . Dez . Sekt Kriegsausbruch ist

zum ersten Male wieder der Nobel -Friedenspreis in Gegen¬
wart des Königs von Norwegen , der Regierung und
der Storlings verteilt worden . Der Vorsitzende des
Nobelkomitees , Staatsrat Lövland , teilte mit , daß der
Nobel -Friedenspreis für 1917 dem Internationalen Ko¬
mitee des Roten Kreuzes in Genf zugeteilt wurde .
Ter Betrag des Preises für 1916 wurde dem Aonder -

. sonds der Motzolstiftung überwiesen .
Nene Zeitungenstn Nom .

Bern , 12 . Tez. Der „Temps" meldet aus Rom :
Am kommenden 1 . Januar werden in Rom vier neue
Tageszeitungen erscheinen : La Nagione , ein republi¬
kanisches Organ , geleitet vom Abg Pirolini -Campidoglio -
Orgau der parlamentarischen Union ; L ' Epoca , geleitet
von Tullio Giordanio , Tempo , gleitet vom früheren Chef¬
redakteur des Nesto del Carolin », Naldi . Ter Avanti
wird infolge der Einbeziehung Mailands in die Kriegs -

zone seinen Sitz nach Rom verlegen . 2 -

l Der Krregsgewittu Japans .
Tokio , 12 . Tez . Nach Meldungen japanischer Blät¬

ter hat der Ausfuhrüberschuß Japans seit Kriegsbe -

ginn bis August 1917 986,7 Millionen Den (1 Pen
-- nominell rund 4 Mark Friedenskurs ) und die Gold -
und Silbereinsuhr 241,6 Millionen Pen betragen . In
neuen Unternehmungen wurden annähernd 1916 Millio¬
nen Pen angelegt . Tie Warenpreise sind seit Kriegs¬
ausbruch durchschnittlich um 78 Prozent gestiegen . (Da
die Arbeitslöhne eine nur geringe Zunahme erfahren
haben , so bedeutet der allgemeine große Preisanfstieo

Die Wirren in WußLand .
Petersburg , 12 . Tez . Nachdem von der Bolsche

tvlki-Regieruug der Grund und Boden für Staatseigenurin
>>rklärt war , beabsichtiHt der Rat der Vo ^ skvmmipare ,
Mch die Wohn Häms er ( zunächst in Petersburg rnw

Moskau ) als Gemeinbesitz zu erklären .
5 ^ Aus Moskau wird gemeldet , daß die dortigem
Truppen sich weigern , dem von der Regierung ernannten
Befehlshaber Kranow , einem gemeinen Soldaten , zu ge-

Horchen . In Südrnßland werden Truppen zusammen -

jgezogen , die den Bolschewiki feindlich sind .
Nach englischen Meldungen will Beßarabien sich

M Republik erklären . Der Zentralrat habe sich an die
finnische Reaierung gewandt , um den Wortlaut des finni¬

4^
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Unsere heutige Karte veranschaulicht die seit den .
i2 . Dezember vorigen Jahres , dein Tage der Einnahme
wn Bukarest , erzielten Erfolge der Mittelmächte ans

iehauptet
iefindlich gewesenen Geriete

- (-) Karlsruhe , 12 . Tez . Im Mittelpunkt d r her!
tigen Sitzung der Zweiten Kammer standen die beiden
Interpellationen des Zentrums und der Sozialdemokratie -

über den Kokstcnmangel und die nationalliberalc Anfrage ,
was die Regierung zur Abhilfe der Kohtennot zu : :in ge
denke . Ter Minister des Innern , Dr . Freiherr von
Bodman , führte aus , daß vre Macht der bad . dir

gierung aus dem Gebiet der Kohlenversorgnng gering sc :
Es sei richtig , daß die Erhebungen , die der erste KoB, "

kommissar angestellt habe , unbrauchbar gewesen seien . Fw
die nächsten Wochen sei eine Besserung der Kohlenversor¬
gung zu erwarten . In der sich anschließenden Aus¬

sprache , an der sich Abgeordnete sämtlicher Parteien be¬

teiligten , wurde gewünscht , daß , wenn man mit Heiz¬
materialien sparen müsse , zuerst einmal die Vergnü¬
gungsstätten , wie Kinos nsw . zu schließen wären .
Tie Besprechung über die Kohlenversorgnng wird am
Donnerstag fortgesetzt .

Zu Beginn der Sitzung beantwortete der Finanmtinisü

Eine weitere Anfrage der Zentrumssrakkion , die

Kriegs ' Nagen bei Berechnung des Ruhegehalts zu be¬

rücksichtigen , wurde von dem Minister in abschlägigem
Sinne beantwortet . Weiter stimmte die Interpellation
dem Gesetzentwurf über eine Neuregelung der Zuschläge
zur Einkommensteuer in der von uns schon mitgeteilien
Frmn zu .

scheu Versassuiigsgesetzes zu eryälten/nachden ^ Mdle
Verfassung in Beßarabien gebildet werden soll . . x

Basel , l2 . Tez . Aus der russischen Botschaft ln ,
Washington wird nach der „ Times " mitgeteilt , Zar Niko - v
laus ll . sei von seinen Wächtern ermordet worden . >

König Ferdinand soll ans dem rumänischen Haupt¬
quartier entflohen sein .

Tic Bolschewiki senden Truppen gegen das rumänische !
Hauptquartier in Jassy .

'
^

Tic russische Regierung hat die Goldbestände aller
Banken beschlagnahmt . Tie Adels - und die Agrarbank
sind mit der Staatsbank verschmolzen worden .

Petersburg , 12 .
^ Tez . Ter Rat der Volkskom¬

missäre (d . h . die einstweilige Negierung der Bolsche¬
wiki . T . Schr . ) wird voraussichtlich den Gang der Frte -
densverhandlnngen den Truppen der verbündeten und
feindlichen Mächte jeweils sofort durch Fnnkspruch Mit¬
teilen . Ter Verband hat nachträglich seine Zustimmung
zu den Unterhandlungen gegeben , verlangt aber , daß
kein Fußbreit Boden von den Russen aufgegeben und
den Teulschen kein Proviant geliefert rvird . (Ter Ver¬
band will den Waffenstillstand offenbar verschleppen , in
» er Hoffnung , daß mittlerweile die Bolschewiki -Negierung
gestürzt wird . Tein von Enieurcseite verbreiteten Gerücht ,
daß Iipan Sibirien angreifen werde , ist der japanische
Bois Sester entschieden entgegengetretcn . D . Schr . )

Kopenhagen , 12 . Tez . Ter Beauftragte für
VolkSernährnng im finnischen Senat , Professor Wendt
Volkin Stockholm , erhielt von Lloyd George als Antwort
ans seine Bitte nni Lebensmittel für Finnland die Er¬
klärung , England befinde sich zur Zeit leider selbst in
.' iner solchen Lage , daß die englische - Regierung außer¬
stande sin , Finnland in seiner Not zu helfen . Lloyd
George riet ihm aber , mit der amerikanischen Regie¬
rung zu verhandeln .

Kopenhagen , 12 . Tez . „ Berlingske Tidende " mel -
xt ans Stockholm : Ter neue Gesandte der Bolsche¬
wik: in Stockholm , Worowski , erklärte auf Befragen , er
sei überzeugt , da/ ; die verfassunggebende Versammlung
Ke Regierung der Bolschewiki unterstützen und sich für
Ke Unabhängigkeit Finnlands und Polens aussiprechcn
werde . Er betrachte es als selbstverständlich , daß die
Befestigungen ans den Alandsinseln beseitigt und daß
es der Bevölkerung Finnlands und der Alandsinseln
überlassen werde , selbst über das zukünftige Schicksal
)er Inselgruppen zu bestimmen . Schließlich erklärte er
noch , daß die ungeheure Staalls .

'n '. rd Rußlands herabge¬
setzt werden müsse, da Rußland sie unmöglich bezahlen
könne .

'

(-) Mannheim , 12 . Tez . Ans verschmähter Liebe
lauerte gestern nacht eine 24 Jahre alte Witwe ihrem
ehemaligen Geliebten , einen : ledigen Bankbeamten von
hier , in einem Hanse auf . Als er sich dem Hause näherte '
gab die Frau einen scharfen Revolverschuß ab , glück-,
Ucherweise ohne zu treffen . — In Feudenheim wurde
gestern am Hellen Tage eine 37jährige Witwe von einem
Unbekannten zu Boden geworfen und ihrer Geldtasche be¬
raubt . — Tie Diebe und ihre Helfershelfer , die neulich
den großen Einbruchsdiebstahl in einer hiesigen Fabrik
verübten , wobei sie für etlva 25 000 Mk . Kleiderstoffe
und Seidenstoffe erbeuteten , sind festgenommen worden .

-
Es handelt sich um einen 18 - und 19jährigen Sol¬
daten , sowie deren Vater , Mutter und Schwestern . Tie
gestohlenen Stoffe sind zun , größten Teil beigebracht .

(-) Mosbach , 12 . Tez . Auf noch unaufgeklärte Weise
ist die Wirtin Ehrismann ums Leben gekommen . Die
Frau hatte sich zur Besorgung von Einkäufen nach
Ncckarburken begeben , kam aber nicht mehr zurück . Alr
matt sie suchte, fand man sie tot am Bahnkörper liegen .
Ob ein Unglück oder ein Verbrechen vorliegt , ist noch nicht
festgestellt . - ' " J -

' -' Z . .
: . . . . .

— Mnzahlrurgskttrse für Postanweisungen :
Für die Niederlande 100 Gulden 265 Mk . , für Dänemark
100 Klonen 205 Mk . , für Schweden 100 Kronen 233 Mk .,
für Norwegen 100 Kronen 206 Mk . , für die Schweiz
100 Franken 148 Mk .

— Erhöhung der Zündholzpreiss . Ter Verein
Deutscher Zündholzfabrikanten hat beim Bnudesrat den
Antrag gestellt , mit Rücksicht auf die starke Preissteigerung
für Chemikalien , Rohstoffe und Arbeitslöhne die seit
dem 16 . Dezember 1916 festgesetzten .Höchstpreise für
Zündhölzer zu erhöhen . Ter jetzige Fabrikhöchstpreis be¬
trägt 350 Mk . für die ganze Kiste , für 1000 Pakete gleich
10000 Schächtelchen Zündhölzer . — Wenn die Zünd -
Wllzer dann nur auch besser würden ! . .

(-) Stuttgart , 12 . Tez . (Ausstellung von
Papierstoffen . ) Die Ausstellung in Papi .ergarnge -
mcben und daraus gefertigten Gegenständen der Firma

Brenninger Ä .-G . Stuttgart , war fortgesetzt auS
allen Kreiselt stark besucht . Durch die Unterstützung d^
K . Kriegsministeriums war auch die Verwendung d . '

Papierstoffes für die Heeresausrüstung ersichtlich und
die Nesselanban -Gesellschaft zeigte die seither verachtete
Brennessel in ihrer Entwicklung und Verwendung zu vor¬
züglichen Kleidungsstücken . Viel Schönes und NeueS
konnte man sehen und man war erstaunt über die Fülle
des Gebotenen und die vielseitige Verwendung der Pa¬
piergewebe . Turch praktische Wasch - und Bügelproben
gewann der Beschauer den beruhigenden Eindruck , daß
die da und dort verbreitete Ansicht , die Gewebe ver¬
lieren durch das Waschen ihre Haltbarkeit , ja lösen sich
ans Nimmerwiedersehen auf , in das Reich der Fabel
gehört . Fast alle Gegenstände waren in den Werkstätten
der Firma angefertigt unk es verdient alle Anerkennung ,
daß eine einzelne Firm «, sine solch überaus lehrreich «
Ausstellung zur Schau brachte . Tie Fabrikation und
Ausrüstung , der Truck der Gewebe ist in stetigem Fort¬
schritt begriffen , sodaß sich die Güte der Stoffe immer
mehr verbessert und ihre Verwendungsmöglichkeit dauernd
erweitert . Neu dazu gekommen ist Trikvtnntexwösche und
gestrickte Mäntel und Jacken von vorzüglicher Beschaffen «
beit und Prächtigem Aussehen .

(- ) Stnttgnrt , 12 . Tez . (Elektrische Groß¬
wirtschaft in Württemberg . ) In der gestrigen
Sitzung hat sich das Gesamtkolleginm der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel einmütig dahin ausgesprochen ,
daß ein Bedürfnis für eine einheitliche gesetzliche Rege¬
lung der Elektrizitätsversorgung des Landes von Seilen
des Staates besteht und daß zu diesem Zweck die Elektri¬
zitätswerke im Lande zusammmgeschloisen werden sollen ,
die unter dem Einfluß des Staates , aber unter Scho¬
nung der Bewegungsfreiheit für eine gleichmäßige wirt¬
schaftliche Versorgung des Landes sorgen sollen . Tagegen
wurden eine Monopolisierung oder andere Arten der
Verteilung des Stromes abgelehnt .

(-) Stuttgart , 12 . Dez . (Brandstiftung ans
Lebensüberdruß . ) Gestern vormittag brach in einem
Hanse der Olgastraße wiederholt Feuer aus , zu dessen
Löschung die Hanptfeuerwache herangezogen werden mußte .
Ein 19 Jahre altes Dienstmädchen hatte aus Lebensüber¬
druß jedesmal den Brand gelegt .

*

(-) Stuttgart , 12 . Tez . (Einbruch . ) In der
Lebenk ' rtße sind gestern zwei Einbrecher , von denen einer
Uniform trug , beim Ausplündern einer auf kurze Zeit
verlassenen Wohnung ertappt worden . Sie gaben an ,
als Kriminalbeamte mit der Tnrchsnchung beauftragt zu
sein . Ein Herr packte sofort einen der Verbrecher , doch
gelang es ihnen zu entkommen . In der Wohnung fand
man einen Koffer , der mit allerlei Wertgegenstände «
schon halb gefüllt war . Tie Bur ' chen haben noch mehr
Straftaten begangen und die Polizei fahndet schon einig ?
Zeit nach ihnen .

' '

(-) Stuttgart , 12 . Tez . (RauchVergiftung . )
Ter Rauchvergiftung , die am Sonntag abend durch eine«
Zimmerbrand in der Hascnbergstraße verursacht werde ,
ist nun auch das zweite Kind erlegen . Ter Brand ent¬
stand vermutlich durch Spielen der Kinder mit StreixÜ -
bölzern .

(- ) Eßlittgerr , 12 . Tez . (Ehrung .) Privatie »
Karl Schcerer in Hohenacker , einer der Aeltcsten im 11 .
TurnkreiS Schwaben , wurde anläßlich seines 80 . Ge¬
burtstages , den er am letzten Sonntag in voller körper¬
licher und geistiger Frische beging , die Ehrenurkunde dec
Deutschen Turncrschast überreicht . >

(- ) Varhtttgc » >r . E -, 12 . Tez . (Lebeusmittel -
dicbe . ) Ti ser Tage wurden in einer Bäckerei 10
Pfund Weiß mehl und aus dem Keller eines Hauses am
Kehliveg mehrere Laibe Broe und einige Käselaibe ge¬
stohlen . Auch im benachbarten Scrsheim wurden Le¬
bensmittel cnt -

.nmdet .

im
M
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(-) Nürtingen , 12 . Dez . (Harter Verlust .)

Einer armen Frau mit sechs Kindern wurden , wahrend
sie in einem Kaufladen etwas einkaufte, 56 Pi und

Brotmehl gestohlen.
(-) Tübingen , 12 . Dez . (Rohe Jugend .) Ter

17 Jahre alte Fabrikarbeiter Kvttrad Schelling ^ von

Degerschlacht ging mit mehreren Kameraden nach l^men-

hauseu, um dort für seinen Bruder im Feld Zigaretten
einzukaufen. Auf dem Wege nach Rommelsbach wurden
die Degerschlachwr von vier Sickenhausener Burschen an-

gefallen . Einer vou ihnen namens Grasfer schlug mit
einer Schippe den Schelling auf den Kopf , svdast die

Hirnschale zersprang . Schelling starb am gleichen Tag .

(-) Munzingen , 12 . Dez . (Betriebseinstcl -

lung .) Ter Kraftwagenbetrieb der Lime Urach - -nun -

singen—Uebungsplatz must vom 15 . Dezember n9l / an

eingestellt werden .
(-) Aulendorf , 12. Dez . (Herber Verlust ) Der

gräflichen Brauerei Härle find wiederum zwei Pferde,
also im ganzen bis jetzt neun Stück, an der bis jetzt
unbekannten Krankheit verendet.

(-) Biberach a . R . , 12 . Dez . (Kriegspa ten -

schast .) Tie hiesige Gewerbebant hat beschlo„ en , ber
Kindern gefallener Mitglieder auf Ansuchen die Kriegs-

patenschafr zu übernehmen und fürs erste 100 Mk . jnr
jedes Kind aus der Sparkasse anzulegeu . ^

Mutmaßliches Wetter .
: Ter Hochdruck befindet sich in günstiger Lage und

verspricht mehrtägigen Bestand . Für Freitag und Sams¬

tag ist zwar zeitweilig nebliges , aber trockenes und kaltes
Wetter zu erwarten .

, wegen Uohlenmangels
bleiben künftig die städtische« Kanzleien an den Sonn¬
tagen geschlossen.

Wildbad, den 12 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

! K . Oberamt Neuenbürg .

HkuehchW zur tzerstellmg '
»eil Brmtweili.

g? Durch Erlaß vom 7 . Dezember 1917 hat die Landes¬
versorgungsstelle bis auf weiteres das Oberamt zur Erteil¬

ung der Genehmigung zur Herstellung von Branntwein er¬
mächtigt .

TV Es wird darauf hingewiesen , daß die Genehmigung nur
für solches Obst , Obsterzeugnisse

" und Rückstände von'
. Obst

erteilt werden kann , die zum menschlichen Genuß ' untauglich
sind und wegen ihrer Beschaffenheit oder aus anderen Grün¬
den zur Herstellung von Marmelade glicht verwendet werden
können.
K Eine Bescheinigung der Ortsbehörde hierüber ist mit dem

Ersuchen um Erteilung der Genehmigung vorzulegen.
Den 11 . Dezember 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 12 . Dezember 1917 .

, Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

Vermischtest
Spende. Der Oberbefehlshaber - Ost, Prinz Leopold , von

Bayern, hat siir Kurland IM MO Mark und für Riga und Um¬
gebung 50 0M Mark gespendet, die durch den Chcs der Mili¬
tärverwaltung Kurlands und des Gouvernements Riga zur Lin¬
derung von Notständen in Stadt und Land verwendet werden,
tollen.

„Du fehlst uns ". Am Sonntag vormittag legten am Denkmal
Friedrichs des Großen in Berlin eine Anzahl Frauen einen
Kranz nieder, der mit den deutsche » Farben geschmückt , die In¬
schrift trug : „Du fehlst uns ".

Hamsterei . Ein Schuhwarengcschüst in Strnßburg i . E .,
von dem bekannt wurde , daß es Schuhe nur gegen Lebens¬
mittel abgebe , wurde von der Kriminalpolizei durchsucht . Dabei
wurden 32 Pfund Butter, 10 große Töpfe Schmalz . 4M Eier
und große Mengen Mehl und Spezereiwaren , die wohl zu einem
Schleichhandel licstlmmt waren , beschlagnahmt. Als Tauschgcgen.
stand wurden außerdem 150 Paar Stiesel , Fn'edenswnre , zittage
gef.ördert.

D«r ängstlich gewo . dsns Dieb, dienlich wurde in Saarbrücken
eine Postsendung von 500 Tauseiidmarkschcincn auf dem Post¬
amt gestohlen . Dem Dieb scheint es inzwischen doch etwas
unbehaglich zumute geworden zu fein , denn am letzten Sonn¬
tag warf er eine Anzahl von Geldscheinen offen ohne Um¬
schlag im Betrag von 303 168 Mark in einen Briefkasten
der Oststadt . Die Uebcrraschmig der Postbeamten war nicht
gering als beim Entleer «« des Briefkastcnsacks die Scheine
auf den Tisch flatterten .

Eifenbahndlebfiahl . Fn München - Gladbach (Rhein¬
provinz) wurde ein nach Neuß bestimmter Eisenbahnwagen mit be¬
druckten Baumwollstoffen gestohlen.

Wirkung der Waffenruhe . In einem größeren Orte des
mittleren Fagsttales find 15 russische und 25 französische Krieg -
gefangene beschäftigt. Die neuesten Ereignisse haben die ver¬
bündeten Kameraden rasch entzweit . Die Franzmänner sagen
zu den Russen : „Nußki viel dumm, nix mehr Kamcrnd . nix
mehr Bisgllltts . .nix mehr anauck! " Ein Rune aber aab seiner

vnmmring mit folgenden Morten Ausdruck , indem er vor lautec
Freude seinen Arbeitgeber umarmte : „O deutsch Meister viel
lieb , viel gut ; Franzos' nix mehr wissen , Franzos' viel fasch,
jetzt viel Schlag kriegt ". In den , Orte ist eine ausfallende
Veränderung im Verkehr der russischen und französischen Ge¬
fangenen cingetrelen .

Schweizer Kriegsbrot . Das schweizerische Oberkriegskommis.
sariat stellt gegenwärtig Backoersuche mit verschiedenen Mehl¬
mischungen an . Die Versuche mit 70 Prozent Volimehl , SO Pro -
zent Maismehl und 10 Prozent Reismehl sollen ein recht
gutes Brot ergeben haben.

Sie wissen nicht, was sie tun. Ein charakteristisches Beispiel
dafür , daß das italienische Volk nicht einmal weiß , wofür es
m den Krieg gehetzt wird , gibt der Inhalt eines erbeuteten
Befehls des 128 . BattaglioNc Prcsidrnlio , datiert Ospedaletti ,
April 1917 (der Tag war nicht nusgefüllt). Er lautet : Für
die Herren Offiziere persönlich. An die Herren Kompagnieführer I
Bei Besichtigung der einzelnen Kompagnien siel mir auf,
daß viele Soldaten nicht genau wissen, äus welchem Grunde
unser Vaterland Krieg führt . Einige wußten nicht einmal , wo¬
gegen sie Kämpfen sollten und welches unsere Feinde sind.
Major . . . . „ Batairlonskommandeur. . - -- z ,

° - -

Handel und Verkehr. " '
Der Goldbestand der Neichsbank betrug am 7 . Dezember

2 405 680 000 Mark , er hat gegen die Vorwoche um 386 MO
Mark zugenouunc » . Der Notenum'auf ist von 68,3 Millionen
auf 10 691,1 Millionen gestiegen . Die bankmäßige Deckung hat
um 88,6 Millionen auf 12145,6 Millionen abgcnommcn . Der
Silverbcstand hat infolge der Außerkurssetzung der Zwei -Mark¬
stücke eine weitere Erhöhung p ui 4 .8 Mül . auf 138,9 Milk
erfahren . . > - z

Gv . Innglingsoerrin . Freitag , den 14. Dezember
abends ^-9 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , den
16 . Dez , nachm . 6 Uhr Vereinsstunde .

Druck u . Verlag der V . Hofmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

> K . Oberamt Neuenbürg .

MM- m>i> AmilskNlhe m AttMts-
bczirk NaM.

Sperrbezirk ist : Das Gehöft des Joh . Georg Rentschler
in Heseibronn Gde. Ueberberg, sowie 5 Nachbargcbäude.

Keobachtnngsgebiet : Der übrige Teil der Gemeinde
Ueberberg und die Gemeinden Altcnsteig Stadt , Altensteig
Dorf und Simmersfeld .

1V Kilometer -Umkreis : Der übrige Teil des Ober¬

amtsbezirks Nagold, ausgenommen Enztal und den östlichen
Teil dieses Bezirks :

im OberamtsbrzirkGolm : Hornberg, Zwerenberg, Mar¬
tinsmoos , Aichhalden , Aichelberg , Bergorte , Neuweiler, Brei¬
tenberg, Oberhaugstett, Oberkollwangen;

im Oberamtsbezirk Feendrnstadt : Göttelfingen, Hoch -

, dorf, Erzgrube, Unterwaldach, Herzogsweiler, Durrweiler,
' Pfalzgrafenweiler, Edelweiler, Wörnersberg , Grömbach .

Der Oberamtsbezirk Uenendnrg liegt vollständig außer¬
halb des 10 Kilometer -Umkreises .

Im Bereich des Sperrbezirks und des Beobachtungs-
gebiets ist die Einfuhr von Klauenvieh , das D rchtreiben von
Klauenvieh und das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen
verboten.
O Im Bereich des Sperrbezirks, des Beobachtungsgebiets
und des 10 Kilometer-Umkreises ist der Handel mit Klauen-
vieh, sdie Abhaltung von Viehmärkte » , Viehverstcigerungen
und öffentlichen Tierschauen verboten.

Die Viehhalter des Bezirks werden bei diesem Anlaß
auf die Pflicht zur sofortigen Anzeige aller Fälle von Er¬
krankung an Maul- und Klauenseuche oder Verdacht der¬
selben hingewiesen .

Neuenbürg, 8 . Dez . 1917 - Amtmann Dr , Klumpp .
Bekannt gegeben .

i Wildbad , den 11 . Dezember 1917 .
i Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

: Brotkarten-Abgabe.
Die Abgabe der Brotkarten und Buttermarken für die

zweite Hälfte des Monats erfolgt für die Nummern
1—500 am Freitag , de» 1L . - s . Mts .

vorm . 8—12 Uhr,
500 — Schluß, nachm . 2—6 Uhr.

Noch nicht abgeholte Zuckermarken wollen mitverlangt
werden

Slädt . Lebensrnittekcrrnt AUl- kad.

Jeintcrkg -Werkcruf.
'T Auf Lebensmittelmarke Nr. 2 erhält jede Person 50 gr
Feintalg, zum Preise von - 20 Pfg. Die Abgabe erfolgt nur
für Wildbad durch die Kaufleute Robert Treiber und Ernst
Blumenthal .

Skcrdt. Lebensmittekarnt .

Kpeife-Syrup .
Bel den Kaufleuten Hermann Gvotzmann und Knd-

Ivig Kapprima « « wird von heule auf Lebensmtttclwa . ke
Nr . 3 für jede Person "

4 Pfund Synw zum Preise vou
10 Pfg. abgegeben .

Stäkt . Kekensrnittelamt MUddad .

Kries-WerkclU^
Auf Lebensmittelmarke Nr . 4 wird 200 gr Gries abge¬

geben . Listen-Schluß Freitag abend 6 Uhr.
Städt . Leberlsmittekcrrnt Wildbad .

Paar Mk . 9,70 und Mk . 8 .70, auch Stoff,

-sLKÜ-kürsoksodake .

K . Oberamt Neuenbürg.

MlWiht dcr WWMkr.
Trotz wiederholter Bekanntmachung wird die Min . -Verf .

vom 29 . Oktober ds . Js . (Enztäler Nr . 264 ) noch immer
nicht richtig befolgt.

Auf Veranlassung der Landeskohlenstellc wird nochmals
darauf aufmecksam gemacht, daß alle Hä» d ' e>', V zu ttver -
einigungen und Einzelpersonen, welche Kühlen mit der Bahn
beziehen^ die Sendungen

1 ) sofort nach Empfang der Voranzeige des Lieferers
telefonisch an das Oberamt und

2 ) spätestens einen Tag nach dem Eingang des Wagens
schriftlich an die Landeskohlenstelle beim K . W .
Kriegsmiuisierium

zu melden haben .
Die Meldungen zu 2) müssen ans den hierfür bestimm¬

ten Fovmnlaren erstattet werden ; Mildungeu i » Form
von Briefen oder Postkarten sind « icht zulässig , weil sie
in der Regel unvollständig sind

Jeder Händler oder Bezieher ist verpflichtet ,
schon vor dem Eintreffen des Magens sich einen
Vordruck zu beschossen, metchen das Schultheisien -
amt kostenlos akgibt .

Soweit die Meldungen in der letzten Zeit nicht richtig
erstattet worden sind , sind st : nach -

,» Halen, und zwar für
alle seit Anfang November eingelaufenen Sendungen .

Zuwiderhandlungen müssen strafrechtlich verfolgt werden
(vergl . Z 4 der angeführten Miu .Veif .)

Den 11 . Dezember 1917 . Amtmann De . Klumpp.

Zur Beachachiung bekannt gegeben .
Wildbad , den 12 Dezember 1917 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

für Touristen und Feld , Mk . 6 bis Mk . 1 ,

Mk. 5 .60 bis Mk . 3 , mit Etui,

ImpräKnitzrtö
Stück 10 Pfennig ,

Mk . 80 . 50, Mk . 64 , Mk . 30, Mk . 22 , Mk . 14 .20,

kkyto - LkäRr ' ksLi ' tiktzj ,
Chr . Schmid uud Sohn ,

König-Karlstr . 68,
Sport - und Photohaüs, Parfümerie,
Damen - und Herrenfrisierabteilungen .

bei

zr
80110I8K , äoil 16 . Ä8 . Ut8.
8omitu ^ , rlou 23 . ds. Als .

von Morgens 11 Nhr bis mittags 5 Uhr geöffnet .

kk . Lo8lck , MIMM .

kaNorkalL ,
a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt

Drogerie Herma «« Erdman «

Lravatten,
schwarz und farbig,

tzcmil- »Nil
JiMtN -H

LMeOsfe,
sctzwarzs

v» itzen M
BkttckW

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uvkert Uieringer .

E
Geschwister Ilum,

Wildvad ,
Krim Gasth . zur Sonne ,

empfehlen :

modernsten Schriftsteller¬

in reichster Auswahl — auch LeiHrveise .

M
M

. . . ^ ^ ^
Stets das Neueste vorn Büchermarkt am Lager.

H Abel- Hilf ErbmililBHWkr.
/IVA

DM/S7

E .
E

k>
Alleinstehende Dame sucht

zum Frühjahr , evtl , früher,
hier oder Umgebung
2 bissZimmer-

Wohnung
mit Zubehör , in gutem Hause.

Angebots mit Preisangabe
an die Exped . ds . Bl . (399

„Immer
frisch"

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier, empfiehlt

Carl Mllh . K- tt .

HA
M
E

ülkizcük MMsimsim.
ElikfllOittt ,

u«d >n K»ss-tt« >.

Schulbücher , Schulhefte ufw .
Wilttün ÄWMilcn m) Aib>»»§.

Küustlerkarte «.
Cigarre « «ud Cigarrette «.

Büic«. Wen . Äci- >1. WMic,
ÄlijdUm Ziilizzk» «s>«.

Wegen der ständig steigerden Preise empfiehlt
es sich , fetzt schon für Weihnachten einzu -
kaufen .

DM

Druck Arbeiten
liefert rasccki unä billig

8 . ^ ofmJrin
'zcke Duclzcjs ' uckerei .
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